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Produkttyp:  Herbizid

 Wirksto5e:   300 g/l Pendimethalin
  250 g/l Chlortoluron
  40 g/l DiCufenican

Formulierung:   Suspensionskonzentrat

Gefahrsto5einstufung:  GHS08
  GHS09

Signalwort:  Achtung

Nr. 006797-00

Abpackung

Artikelnummer 

7490190  2 x 10 l Umkarton

Wirkungsweise

Trinity ist ein Cüssiges Herbizid zur Bekämpfung von Windhalm, einjährigem Rispengras 
sowie aller wichtigen Unkräuter in Wintergerste, Winterweichweizen, Winterroggen und 
Wintertriticale im Herbst. Trinity enthält drei verschiedene Wirksto\e mit drei verschie-
denen Wirkungsmechanismen (K1, C2, F1 nach HRAC) und wird sowohl über die Wurzeln, 
den Spross als auch über die Blätter der Unkräuter und Ungräser aufgenommen. 
Die besten Wirkungsgrade werden beim Einsatz im frühen NachauCauf des Getreides (ab 
BBCH-Code: 10) und ausreichender Bodenfeuchte erzielt. 

Wirkungsmechanismus (HRAC-Gruppe)
Pendimethalin:  K1
Chlortoluron:  C2
DiCufenican:  F1 

Wirkungsspektrum

gut bekämpfbar
Einjähriges Rispengras, Gemeiner Windhalm, Acker-Hellerkraut, Acker-Senf, Acker-Stief-
mütterchen, Ausfallraps, Echte Kamille, Ehrenpreis-Arten, Erdrauch, Hederich, Hirten-
täschel, Klettenlabkraut, Klatschmohn, Kornblume (bis 2. Blatt), Storchschnabel-Arten, 
Taubnessel-Arten, Vergißmeinnicht, Vogelsternmiere

weniger gut bekämpfbar
Ackerfuchsschwanz, Gemeines Rispengras,  Kornblume ( > 3. Blatt), Altraps
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nicht bekämpfbare Arten
Gemeine Quecke, Flughafer, Wurzelunkräuter

WEITERE HINWEISE
Trinity enthält die Wirksto\e Chlortoluron, ein Harnsto\-Herbizid der HRAC-Gruppe C2,  
DiCufenican (HRAC-Gruppe F1) und Pendimethalin (HRAC-Gruppe K1) und verfügt somit 
über drei verschiedene Wirkungsmechanismen. Gegen Chlortoluron können in der ört-
lichen Windhalm- oder Ackerfuchsschwanzpopulation Resistenzen vorliegen, die durch 
die Anwendung von Trinity potenziell weiter verstärkt werden könnten. Bei bekannter Re-
sistenz gegen Harnsto\herbizide oder bei nicht erklärbaren Wirkungsminderungen dür-
fen deshalb Trinity oder andere Mittel mit Harnsto\-Herbiziden nicht bzw. nicht erneut 
angewendet werden. Alternativ sollten Mittel mit anderen Wirksto\mechanismen zur An-
wendung kommen, sofern gegen diese keine Resistenzen vorliegen. Produktionstech-
nische Maßnahmen wie Fruchtfolgegestaltung, Bodenbearbeitung, optimaler Saattermin 
zur Minderung des Resistenzdrucks anwenden. Im Zweifelsfall PCanzenschutzberatung 
konsultieren und bei der Mittelwahl potentielle Mehrfach- und Kreuzresistenz berück-
sichtigen. 

Von der Zulassungsbehörde festgesetzte Anwendungsgebiete  
und Anwendungsbestimmungen

PIanzen/Objekte Schadorganismus/Zweckbestimmung

Wintergerste, Winterroggen,  
Winterweichweizen, Wintertriticale  

Gemeiner Windhalm, Einjähriges Rispen-
gras, Einjährige zweikeimblättrige 
Unkräuter 

(NW468) AnwendungsCüssigkeiten und deren Reste, Mittel und dessen Reste, entleerte 
Behältnisse oder Packungen sowie Reinigungs- und SpülCüssigkeiten nicht in Gewässer 
gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanalisation, Hof- und 
Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle.

(NW607-1) Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von OberCächen-
gewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich perio-
disch wasserführender OberCächengewässer - muss mit einem Gerät erfolgen, das in das 
Verzeichnis „Verlustmindernde Geräte“ vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205,  
S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Dabei sind, in Abhängigkeit von 
den unten aufgeführten Abdriftminderungsklassen der verwendeten Geräte, die im Fol-
genden genannten Abstände zu OberCächengewässern einzuhalten. Für die mit „*“ ge-
kennzeichneten Abdriftminderungsklassen ist, neben dem gemäß Länderrecht verbind-
lich vorgegebenen Mindestabstand zu OberCächengewässern, das Verbot der Anwendung 
in oder unmittelbar an Gewässern in jedem Fall zu beachten. Zuwiderhandlungen können 
mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet werden.
reduzierter Abstand: 90 % 5 m

(NG337) Auf derselben Fläche innerhalb eines Kalenderjahres keine zusätzliche Anwen-
dung von Mitteln, die den Wirksto\ Chlortoluron enthalten.

(NW706) Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Ober-
Cächengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich 
periodisch wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen PCanzendecke bewachse-
ner Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von Ar-
beitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 20 m haben. 
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Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn:- ausreichende Au\angsysteme für das 
abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in 
ein OberCächengewässer münden, bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder- die 
Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt.

(NW800) Keine Anwendung auf gedrainten Flächen zwischen dem 01. November und 
dem 15. März.

(NT145) Das Mittel ist mit einem Wasseraufwand von mindestens 300 l/ha auszubringen. 
Die Anwendung des Mittels muss mit einem Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis „Ver-
lustmindernde Geräte“ vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der je-
weils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 90 % eingetragen 
ist. Abweichend von den Vorgaben im Verzeichnis „Verlustmindernde Geräte“ sind die Ver-
wendungsbestimmungen auf der gesamten zu behandelnden Fläche einzuhalten.

(NT146) Die Fahrgeschwindigkeit bei der Ausbringung darf 7,5 km/h nicht überschreiten.

(NT170) Die Windgeschwindigkeit darf bei der Ausbringung des Mittels 3 m/s nicht über-
schreiten.

Anwendung

ACKERBAU

PIanzen/-erzeugnisse:   Wintergerste, Winterroggen, Winterweichweizen, 
 Wintertriticale
Schadorganismus/
Zweckbestimmung:   Gemeiner Windhalm, Einjähriges Rispengras, 
 Einjährige zweikeimblättrige Unkräuter
Anwendungsbereich:   Freiland
Stadium der Kultur:   1. Blatt aus der Koleoptile ausgetreten bis 3-Blatt-Stadium: 
 3. Laubblatt entfaltet (BBCH-Code: 10 - 13)
Anwendungszeitpunkt:   Nach dem AuCaufen, Herbst
Max. Zahl der
Behandlungen:   In der Anwendung: 1
  In der Kultur bzw. je Jahr: 1
Anwendungstechnik:   Spritzen
Aufwandmenge:   2,0 l/ha
Wasseraufwandmenge:   300 bis 400 l/ha
Wartezeit: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegeta-
tionszeit abgedeckt, die zwischen Anwendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die 
Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich (F).
 
(WP710) Schäden an nachgebauten zweikeimblättrigen Zwischenfrüchten und Winter-
raps möglich.
(WP734) Schäden an der KulturpCanze möglich. 
_____________________________________________________________________________________
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Mischbarkeit

Trinity ist mischbar mit gebräuchlichen Herbiziden und Insektiziden. Bei Ausbringung von 
Tankmischungen sind die vom den Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittel-
sicherheit (BVL) festgesetzten und genehmigten Anwendungsgebiete und Anwendungs-
bestimmungen für den Mischpartner einzuhalten. Für eventuelle negative Auswirkungen 
von Mischungen, die von uns nicht empfohlen werden, haften wir nicht.

PIanzenverträglichkeit

Trinity wird nach bisheriger Kenntnis in allen zugelassenen Getreidearten gut vertragen. 
Eine besondere Emppndlichkeit einzelner Sorten konnte nach unseren bisherigen Erfah-
rungen nicht festgestellt werden. Voraussetzung für eine gute Kulturverträglichkeit ist ein 
feinkrümeliges, gut abgesetztes Saatbett, eine gleichmäßige Saattiefe von 2-3 cm und 
eine ausreichende Erdbedeckung des Saatgutes. Wenn möglich nur abgetrocknete PCan-
zenbestände behandeln. Fehlanwendungen/Überlappungen sind strikt zu vermeiden und 
können unter ungünstigen Bedingungen zu Kulturreaktionen oder zur Ausdünnung der 
Bestände führen. Die Anwendung von Trinity wird nicht empfohlen bei Frost bzw. in frost-
geschädigten Beständen, bei extremer Trockenheit, bei Staunässe bzw. in Beständen, die 
unter Nährsto\mangel und Stress leiden.

Anwendungstechnik

ANSETZEN DER SPRITZBRÜHE
Tank zu 1/3 bis 3/4 mit Wasser füllen, Trinity gut schütteln und in den Tank geben. Tank mit 
Wasser au\üllen und Rührwerk betätigen, um das Produkt in der Spritzbrühe gleichmäßig 
zu verteilen.
Spritzgerät regelmäßig auf Prüfstand testen. Vor der Behandlung Gerät auslitern und Dü-
senausstoß kontrollieren. Während der Fahrt und während des Spritzens Spritzbrühe durch 
Rührwerk oder Rücklauf in Bewegung halten. Nach Arbeitspausen Spritzbrühe erneut auf-
rühren. Überdosierungen sind zu vermeiden. Abdrift auf Nachbarkulturen vermeiden.

AUSBRINGUNGSTECHNIK
Durch eine fach- und sachgerechte Anwendung der Pendimethalin-haltigen Produkte 
können Pendimethalin-Rückstände in angrenzenden Kulturen vermieden oder minimiert 
werden. Drift sollte durch den Anwender absolut vermieden werden. Zudem sollte die An-
wendung von Pendimethalin-haltigen Produkten unter ungünstigen thermischen Bedin-
gungen (z.B. an sehr heißen Tagen) vermieden werden.

Generelle Empfehlungen zur Minimierung der Abdrift und des VerCüchtigungsrisikos von 
Pendimethalin:
Applikationstechnik: 
- Spritztechnik (Düsen, Druck, Wasseraufwand, Fahrgeschwindigkeit) mit einer Abdriftre-
duzierung von größer-gleich 90 % auf der gesamten BehandlungsCäche einsetzen. 
- Gestängeabstand von 50 cm zur BehandlungsCäche nicht überschreiten. 
Umweltbedingungen: 
- Behandlung bei möglichst niedrigen Temperaturen (kleiner-gleich 20 °C); Applikation in 
den späten Nachmittag- und Abendstunden bevorzugen. 
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- Anwendung nur bei geringer Windgeschwindigkeit (kleiner-gleich 3 m/s). 
- Einsatz bei Windrichtung zur gefährdeten Nachbarkultur verschieben. 
- Keine Behandlung bei einem Risiko von Winderosion/Staubverfrachtung. 
Präparatewahl: 
-Tankmischungen oder Kombiprodukte, wie z. B. Trinity® oder Addition®, zur Wirksto\re-
duzierung nutzen.
Risikomanagement:  - Abstimmung von Sicherheitsmaßnahmen in der Nachbarschaft zu 
sensiblen Kulturen (Gemüse, Heil- und Gewürzkräuter, u.a. Sonderkulturen), um Belas-
tung durch VerCüchtigung und Abdrift zu verhindern. 

REINIGUNG
Spritzgerät und -leitungen vor und nach Gebrauch gründlich reinigen. Nie mehr Spritz-
brühe ansetzen als notwendig. Behälter restlos entleeren, mit Wasser ausspülen, Spül-
wasser der Spritzbrühe beigeben. Unvermeidliche anfallende SpritzCüssigkeitsreste im 
Verhältnis 1:10 verdünnen und auf der behandelten Fläche ausbringen. Waschwasser aus 
der Gerätereinigung nicht in die Kanalisation oder Gewässer gelangen lassen.

Nachbau

Bei normaler Fruchtfolge bestehen keine Nachbaueinschränkungen. Bei vorzeitigem Um-
bruch der Kultur durch Auswinterung können im Frühjahr bei tiefer Bodenbearbeitung 
(PCug) alle landwirtschaftlichen Kulturen nachgebaut werden. Bei nur Cacher Bodenbe-
arbeitung (Minimalbodenbearbeitung) ist der Nachbau von Sommergerste, Sommerwei-
zen, Karto\eln, Ackerbohnen und Erbsen möglich. Bei einem Umbruch des behandelten 
Getreides im Herbst kann Getreide nachgebaut werden wobei für die Spätsaat nur Win-
terweizen in Frage kommt.

Umweltverhalten

NUTZORGANISMEN
(NB6641) Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwand-
menge oder Anwendungskonzentration, falls eine Aufwandmenge nicht vorgesehen ist, 
als nicht bienengefährlich eingestuft (B4). 
(NN100) Das Mittel wird als nichtschädigend für Populationen relevanter Nutzarthropo-
den eingestuft.

WASSERORGANISMEN
(NW262) Das Mittel ist giftig für Algen.
(NW264) Das Mittel ist giftig für Fische und Fischnährtiere.
(NW265) Das Mittel ist giftig für höhere WasserpCanzen.

Anwenderschutz

Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesundheits-
schäden führen (SB001). Die Richtlinie für die Anforderungen an die persönliche Schutz-
ausrüstung im PCanzenschutz „Persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit PCan-
zenschutzmitteln“ des Bundesamtes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit 
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ist zu beachten (SB110). Dicht abschließende Schutzbrille tragen beim Umgang mit dem 
unverdünnten Mittel (SE110). Universal-Schutzhandschuhe (PCanzenschutz) tragen beim 
Umgang mit dem unverdünnten Mittel (SS110). Gummischürze tragen beim Umgang mit 
dem unverdünnten Mittel (SS610). Schutzanzug gegen PCanzenschutzmittel und festes 
Schuhwerk (z.B. Gummistiefel) tragen beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel 
(SS2101). Behandelte Flächen/Kulturen erst nach dem Abtrocknen des Spritzbelages wie-
der betreten (SF245-01). Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt ist die Ge-
brauchsanleitung einzuhalten (SP001). 

ERSTE HILFE
Einatmen: Person aus Gefahrenbereich entfernen. Person Frischluft zuführen und je nach 
Symptomatik Arzt konsultieren.
Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife gründlich waschen, verunreinigte, getränkte Klei-
dungsstücke unverzüglich entfernen, bei Hautreizung (Rötung etc.), Arzt konsultieren.
Augenkontakt: Mit viel Wasser mehrere Minuten gründlich spülen, falls nötig, Arzt aufsu-
chen. Datenblatt mitführen.
Verschlucken: Sofort Arzt konsultieren, Datenblatt mitführen. Kein Erbrechen herbeifüh-
ren.
Hinweise für den Arzt: Symptomatische Behandlung


